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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

10.November . RussischerD 'rchbruchsversuch bei Czarto-
kvereitelt. —Italienische Angriffe auf verschiedenen Punkten
■österreichischen Front abgewiesen. — Die Einkreisung der
rben macht weitere Fortschritte. — Am ö. d. Mts . wurde
iFinnischen Meerbusen das Führerfahrzeug einer russischen

nsuchabteilung. am 9.. nördlich von Dünkirchen (im
I) ein französisches Torpedoboot durch deutschev .Boote

iswkt.
11. November . An der Westfront lebhafte Artillerie»

ixfe. —Feindliche Angriffe in der Gegend von Riga ab»
liesen. — Die Verfolgung der Serben südlich der Morawa

Fortschritte. 4000 Serben gefangen.

Hebt JNIüliarden»
Im englischen Oberhause haben zwei liberale Lord¬
ersten Male seit Ausbruch des Krieges die Frage auf»
rfen, ob es denn nun nicht bald genug sei des grau»
li Spiels . Sie blieben allein, ihre Worte verhallten

Hause, und ob sie draußen im Volke ein lauteres Echo
len werden, 'ist mehr als ungewiß. Im Unterhaus«
legen hat das Haupt der britischen Regierung die an»
indigte neue Kreditvorlage eingebracht und damit
lesen, daß ihr im Augenblick nichts ferner
>e, als Friedensgedanken. Acht Milliarden fordert
c Asquith zur Fortführung des Krieges. Diese ein-
llossen, kann England eine Gesamtausgabe von
»iluarden und 240 Millionen bisher für Kriegszwecke
"hen. Der Ministerpräsident macht auch kein Hehl

.daß die täglichen Kosten, die sich bereits im Sep»
r-Oktober auf 87 Millionen gegen 54 Millionen im
gegangenen Abschnitt des Finanzjahres gesteigert
>, noch weiter anschwellen werden — teils wegen der
lm Vorschüsse an die teuren Verbüiideten, teils wegen

wgeheurm Munitionskosten . Seit dem 1. April
6. November hat England für Kriegszwecke

M000 000 Mark ausgegeben, und ei« Ende ist immer
knickt abzusehen.

Welche Gedanken diese Lage der Dinge in Großbritannien
«Wen wird, werden wir vielleicht in den Debatten zu hören
Sr 1?.0, die nunmehr , da wieder einmal Geld, und zwar
« Geld zu bewilligen ist, dem Unterhause nicht versagt
M » können. Wir haben uns schon manchmal gewundert
^ >»e scharfe Kritik, .die in England an den Maß»

{« • E.Regierung , an der ganzen Unzulänglichkeit
.Kriegführung geübt werden durfte. Von Respekt
m Liesen Reden und Artikeln auch nicht mehr die

Me Spur zu finden. Trotzdem dursten sie unbeanstandet
T n- weil in ihnen allen die Überzeugung gemeinsam
w« der Krieg — oon englischem Standpunkt aus —
8U vermeiden war , daß er durchgehalten und ge-

u  7 werden muß. Die Regierung ist weitherzig gemrg
Eff ", daß andere Männer an der Spitze die Sache

besser gemacht hätten, und sie kann, angesichts
> « «be» Erfolglosigkeit ihrer militärischen wie
X n Bemühungen , gute Ratschläge nur zu sehr
"Uchen. Sie hat auch gezeigt, daß sie bereit ist,
« " Tadlern zu lernen. Machte die Presse deZ
^Uhcljff Lärm , weil die Liberalen die ganze ungeheure
"vortung für den Kampf um die Existenz des Reiches

ioa r en  öen traurigen Mut fänden, so überlegte
M Uolze Haupt der Regierung die Sache, mid stugs

„^ .ohnedies nicht gerade schwach besetzte Ministe-
, Ein halbes Dutzend Männer der Rechten ergänzt.
>wäre« es 22 Räte der Krone, die beiden Parteien
'tofinen  gemeinsamen Ausschuß für die Leitung der

,te> und die Opposition im Parlament war
w gut wie ausgeschaltet. Das ging eine

i>m, "iS offenbar wurde , daß England mich
8 i ;\ .rüc'nten  Kräften der Liberalen und Konser-

«Sw äu  Hellen imstande war . Nun erhob sich
. ^eesse und fand nicht Hohn und Spott genug

gigantische Vielköpsigkeit eines Ministeriums,
lüe k« Unfruchtbarkeit geschlagen war . Gehorsam
kein Ir Asquith sofort wieder um. Jetzt sucht
1 mir 1 in einem Kriegsausschuß des Kabinetts,

drei oder vier Mitgliedern bestehen
» »en ^ ^ Ei" . ohne Zuziehung aller übrigen
Pste« ’inir Beantwortung für die Kriegfühmng über-

: Rtan wird sehen, wie lange er sich mft
Erfindung noch über Wasser halten kann.

Ir ist es ihm selbst nicht mehr um die Sicher-
L„,? ' ^ ,steriellen Daseins . Kitcheners geheimnis-

l. ^ ivll wohl eine neue Kulisse dar»
'«eiAknber  sich die Regierung vor allzu un»
i>°lt n'n«^ Ern und Nörglern zurückziehen kann. Man

" befrpjZi r Hand in den Mund , da vorläufig niemand
übm.j-/nben AuSweg zu finden weiß. Zu dieser
iODSciiJv Wird unzweifelhaft auch daS Unterhaus
•*il  qn ^!?EM Gerede über die neuen Milliarden ge»

n. wird sich das Herz nach Möglichkeit er-
Ms. "" aber das Geld einstimmig bewilligen und
lJabr . En. um weiter abzuwarten, ob vielleicht im

von irgendwoher die Rettung kommen wird.

Sie wird nicht kommen. eS sei denn, aus der besseren
Einsicht des englischen Volkes, gegen die sich jetzt noch die
Geister auflehnen wie gegen Tod und Teufel. Noch bilden
sie sich drüben ein. etwas Besseres zu sein als die „ver¬
dammten Deutschen", für eine beffere Sache zu kämpfen.
Noch gießen sie die vollen Schalen ihrer moralischen Ent¬
rüstung über unsere angeblichen Barbareien aus . die täglich
«u dem einzigen Zweck von ihren Preßbanditen erfunden
werden, um der Kriegswut des Volkes immer wieder
neue Nahrung zuzuführen. Wir können dieseni unverant¬
wortlichen Treibe» nicht Einhalt gebieten, so durchsichtig es
auch ist. Wir müssen weiter kämpfen, bis die Blinden
sehend werden, und wir werden gewiß nicht verzagen, denn
unsere Erfolge sprechen für sich selbst. Jetzt haben wir
auch den Land- und den Wasserweg nach Konstantinopel
frei gemacht, und die Engländer begreifen sehr wohl , wi«
sehr sich die militärische Lage dadurch zu ihren Ungunsten
verschoben hat. Mit den acht Milliarden , die sie jetzt wieder
bewilligen werden, wird das Kriegsglück auch nicht zu
wenden sein. Sie müssen umkebren. wenn sie nicht immer
tiefer ui das Kriegselend hinftngeraten wollen.

^olitilcke KunäKdau.
veurlches Reich.

+ Die Tagesordnung für die Reichstagsfitzung am
»0 . November wird nunmehr bekanntgegeben. Sie enthält
die erste Beratung der Bemerkungen des Rechnungshofes
zur Reichshaushaltrechnung 1911 und die dritte Beratung
des von Schiffer (Magdeburg) und Genoffen eingebrachten
Entwurfs eines Gesetzes betreffend Abänderung des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 auf Grund
der in zweiter Beratung unverändert angenommenen Vor¬
lage. Die Budgetkommission wird am 1. Dezember vor»
mittags 10 Uhr zusammentteten.

+ Im weiteren Verfolg der Maßnahmen zur Linderung
der Teuerung und zur Verteilung der Lebensmittel ge»
langten in der letzten Sitzung des Bundesrats zur An¬
nahme : der Entwurf einer Verordnung über Kaffee, Tee
mid Kakao, der Entwurf einer Verordnung über die Rege¬
lung der Preise für Buchweizen, Hirse und deren Ver¬
arbeitungen . der Entwurf einer Verordnung über di«
Regelung der Preise für ObstmuS und fonjttge Fetterfatz-
ftoffe zum Brotauffttich.

Ferner gelangten zur Annahme: der Entwurf einer
Verordnung über die Regelung der Preise für Gemüse
und Obst, eine Änderung der Verordnung vom 14. Oktober

über das Verbot deS Anstreichens mft Farben aus
Bleiweiß und Leinöl, der Entwurf einer Verordnung be¬
treffend Einwirkung von Höchstpreisen auf laufende Ver¬
tage und der Entwurf einer Verordnung betreffend
Änderung der Bekanntmachung über die Regelung der
Kartoffelpreise vom 28. Oktober.

+ An den Besuch des österreichisch-uugarische « Mini¬
sters des Außere « i« Berli » find besonders auch im Aus¬
land« mancherlei Vermutungen geknüpft, die durchaus un¬
zutreffend find. Die Unterredungen zwischen Freiherr « von
Burian und dem Reichskanzler gelten, wie versichert
werden darf, nicht einem bestimmten Gegenstände, sondern
den gegenwärtigen und zukünftigen Problemen , an denen
Deutschland und Österreich-Ungarn in gleicher Weise be¬
teiligt find. Irgendwelche Beschlüffe sollten bet dem Besuch
deS Freiherrn o. Burian nicht gefaßt werden und sind
nicht gefaßt worden, aber die Berliner Aussprache hat
wieder in erfreulicher Weise gezeigt, daß in Berlin und
Wien eine äußerst wertvolle Übereinstimmung in den zur
Lösung reifenden Fragen besteht.

+ Zn dem Ergebnis der österre ichisch. «»garksche«
Kriegsanleihe schreibt die Rorbd. Mgern . Ztg .: „Wie die
Nachrichten aus Österreich-Ungarn zeigen, nimmt die Zeich¬
nung der neuen Anleihe einen sehr günstigen Verlauf , so
daß ein glänzendes Ergebnis heute schon feststeht. Die
vorteilhaften Bedingungen der Anleihe, verbunden mit der
zuversichtlichen Beurteilung deS Wirtschaftslebens beider
Länder der Monarchie , haben überall eine wesent¬
liche Steigerung der Zeichnmrgs - Beträge gegen¬
über der vorigen Anleihe bewirkt. Erfreulicherweise zeigt
sich für die österreichisch-ungarische Kriegsanleihe auch im
Deutschen Reiche ein reges Jntereffr . Die österreichisch¬
ungarischen Blätter sind in der Lage, umfangreiche reichs-
beutsche Zeichnungen mitzutetlen, die erkennen lassen, daß
das deuffche Kapital auch nach der gewaltigen Leistung
der dritten deutschen Kriegsanleihe sich bereitwillig an der
neuen finanziellen Aktion unseres österreichisch-ungarischen
Bundesgenossen beteiligt/ . . v -i*

Portugal. ^
x Aus den Meldungen ftanzösischer Blätter geht hervor,

daß die Teilnahme Portugals am Kriege ernsthaft nicht
mehr in Betracht kommt. Hätte Portugal , so meint der
.Temps ' , noch vor drei Monaten über 60 000 bis 80 000
Mann verfügt, so hätten die Verbündeten möglicherweise
an seine Mitwirkung appelliert. Augenblicklich sei es
jedoch wahrscheinlich, daß Portugal im Einvernehmen mit
England sich auf wohlwollende Neutralität für die Ver¬
bündeten beschränken, gegebenenfalls Waffen und Munition
liefern und Verwundete in Portugal unterbringen werde.

Die Finanzlage Portugals sei durch die groben Ausgaven
für die Verteidigung der Kolonien und durch Verminde¬
rung der wirtschaftlichenTätigkeit schwierig. Man hoffe
aber, daß Ministerpräsident Costa daS Land mit fester
Hand über die schwierigen Zeiten biS zum Frtedensschluß
werde führen können, ohne daß die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten und tnnerpolitische Fragen daS Land in
eine allzu ernste Lage versetzen. „ j
Hue In- und Ausland. i

Berlin , ll Nov. Kaiser Wilhelm hat MrS. JameS
W. Gerarb , die Gemahlin deS amerikanischen Botschafters
in Berlin, die sich fett Beginn des Krieges um die Fürsorge-
tüttgkeit verdient gemacht hat, durch Verleihung der Roten
Kreuz -Medaille erster und zweiter Klasse ausgezeichnet.
in  5 ®̂ ?' H-Stoo. Wie die Politische Korrespondenz erfährt,
ist der österreichisch-ungarische Botschafter Dumba nunmehr,
und zwar auf Grund einer Allerhöchsten Entschließung
vom 4. November, von seinem Posten tn Washington abbe-
rufe« worden.

Luxemburg , 11. Nov. Nachdem eS tn der Kammer,
deren Linke mtt dem neuen Kabinett nickt einverstanden ist.
wiederholl zu stürmischen Austritten gekommen ist. wurde
das Parlament aufgelöst . - Die letzte Auflösung er-folgte 1856.

dasel , 11. Nov. Von Schweizer Banken ist beim
politischen Departement Einspruch gegen die französische
Telegrammsperre erhoben worden. DaS Departement
wurde in PattS vorstellig.

Genf , 10. No». DaS KorrekttonSgericht von Nantua
lDevattement Ain) verutteilte sechs deutsch « Frauen
welche über die Schweiz Heimreisen wollten und bet denen
man 4000 Franken tu Gold gefunden hatte, zu zwei
Wochen Gefängnis.

Rotterdam , 11. Nov. Wie Reuter meldet, wurde ein
Übereinkommenerzielt, wonach die Verbände der eng-
lisch en Bergarbeiter , der Transportarbeiter und der der
Bahmmgestellten zu einem Masfeafachoerband ver-
sihmolze« werde», der l «/t Millionen Arbeiter umfaßt.

Rotterdam . 11. Nov. Im englischen Unterhause er-
Mrir Asquith. daß die BUdun« eines gemeinschaftlichen
Krtegsrat » aus ftanzösischen und englischen Ministern vor-
bereüet werde. « Squtth erklärt«, e» würde ihn fteuen, wenn
Italien und Rußland sich diesem SriegSrat anschlöffen.

Athen . 11 Rov. England. Frankreich und Rußland
ba»« l der griechischen Regierung den Betrag von
« mmm «iS m  VeisügMs Et . T -

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 12. Nov . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf der tzront nichts Neues . Zwei englische
Doppeldecker  wurden im Luftkampf herunter-
g e sch offen . Ein dritter  mußte hinter unserer
Front notlanden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Her re Sgruppen der Genera lfeldmar-

schalle v. Hindenburg und des Prinzen
Leopold von Bayern.  Keine wesentlichen
Ereigniffe.

Heeresgruppe des Generals v. Lin-
fingen.  Die deutschen Truppen , die gestern am
frühen Morgen südlich der Eisenbahn Kowel —Darny
einen russischen Angriff abschlugen , nahmen dabei
4 Offiziere und 230 Mann gefangen.

Balkan-Kriegsschauplatz.

Die Verfolgung wurde  fortgesetzt . Südlich
der Lime Krajevo - Trstenik ist der erste Gebirg §.
ka m m u b e r s chr i t t e n . Im Rasina -Tal südwestlich
von Krufevac drangen unsere Truppen bis Dubci vor.
Werter östlich ist Rrbare und das dicht dabei liegende
Rrbarska-Banja erreicht. Gestern wurden über 1700 Ge¬
fangene gemacht und 11 Geschütze erbeutet.

Oberste Heeresleitung.
' .

Der österreichisch, ungarische Tagesbericht.
verlautbart -* ^ Nichtamtlich .) Amtlich wird

Russischer Kriegsschauplatz,
von Czartorysk wiesen wir einen russischen

Angriff ab . Westlich von Rafalowka warfen österreichisch-
ungarrsche Truppen , vom Feuer deutscher Batterien be¬
gleitet , den Feind an den Styr zurück, wobei 7 Offiziere,



200 Mann und 8 Maschinengewehre in ntchrwGand
blieben. Sonst nichts Neues. . . ü « ?

Italienischer Kriegsschaupl ^ ^ .

Di . Italiener nahn -. n ihr . AnstrmE ^ KF.
dEm UmMSchlä « h°>» » fi°E-!atzman,ilW -></ <!"-
W 2 ; *Ä rrupv -n im GarzMen Llam ^ e. ." ftwn-i'TTi lebten ste nach rnehrstundiä/k hesstgrr
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diesen Tag vollends erlahmte. . :*b
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Bulgarische Streitkräfte überschreiten bei Alekstnac d

do ^ ^ ^ Der stellvertretende Chef des GeneMtabes:
von Höfer.  Feldmarschalleutnant. . ..

Griechenland in Verlegenheit.
Der griechische Finanzmiinsblomatie erwäge mit

gemeldet: Die amtlichen ttattenlschen Angaben. ^
Italiener unsere Bemühungen, den Col bt Lang ttL« ?" 12ÜL „LoU. ttPn und den Gw el des ?

einigen Journalisten die gge ZbiSe  amtetenBesorgnis den T°ll daß d e Serben un ^ aus
durch dre Bulgaren , Osterr m Kraft der Ge-

die Serben und ^ re Verbünde: * Verbündeten i —

BSÄ * 6Ä « « di- -n
erörtern.

zuerobern, vereitelten und den Gipfel des Montêo r _ n~.s. «vTrtrtoti mnr hpi*C?m
wegnähmen, sind erlogen Wohl narr
wie aus unserem amtlichen Bericht . —
7 November vorübergehend in feindlichem _v
diesem Tage noch gewann ihn ,edoch em von

der Col di
bekannt ist"

Besitz.'
diesem Tage noch gewann uw iwwui «««- von Lapi»
schützen durchgeführter Gegenangriff wieder zurück. SZ
bii-b di-I-r B -rg . in nnlerm % * * . jfrlfjt

erobert
blieb dieser Berg in um« .« , -v »»»-». « «• uaueÄ
Trikolore wehte nie auf seinem Grpfeb Ebenso ist
chgen. daß die Jtalimer den Monte Sief erobert bäjj

«»ch ei"«
Telegra
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^äng-eo T>

I>«ie »uf F»
-Sftraf

Die Corpedierung der „Hncona“.
Durch die Mgence Havas - Bon

italleniffĥ Pas^ gier̂da^ fers . Amon? durch ein öster¬
reichischesÖ-Boot verbreitet . . . - . wptzel

SHSStSS»
ÄKrSssStboote mit 240 Personen und ein großer 3teu

,0S ‘SeTÄÄw ft

& .r arÄTu d̂ Am« -A —
"Ä ! 2 llÄ2,,kJ . Es 6efoi.ben M ?»fSIS ’Ärji «K»« BJüS

amentcne . » „ So « ■ . O « S«

9l|3iL'ii, 35(t
Die Bedrängnis der Serben.

droht er ihnen abgeschmtten zu weroen ^ yg ;EiI ^ er=

Kündeten die serbische Haupts t ^ ^ ^ estE ob

einige Amerikaner on Jöoro . r̂-T “ Lusitania" hinein-
Amerika irt eine Enegung wre bei der ^ mua^
zuhetzen. ..Au der chllienisch P ff ^ droht ihnen

noch auf Rettungsboote feuern lassem
Neue Erfolge unserer I .-Boote.

„Californian ' und "Moorma s . , . Dampfer

6223 Tonnen.

ie serbische SaupNronr errew, . u»v
gezwungen babem |^ c£) tjt gegen

iSen “abiuWmen i9” “to (| ÄSSÄ «"-

SSÄ « Ä - ’S «

die längs der

L . LÄ " b. d-°b. n d« - r °b-n « » AM « -«

s « ers5iä»
SSÄ BÄ gäÄÄMn«Atsk d-n
Beamten der einzelnen Ministerien

Der erste englisch -bulgarische 8 *P | . , .

Der So ^ erberichtnstatter des^ Seco ÄgOBm

die bei Doiran 15 Tote und Verwund t
Der serbische Oberst Lescĥ n, deĉ z Mit «nt 'vier

Xtalienifcbe Niederlagen in Libyen.

lit 'en gross- Munition in den
eine Anzahl Gefangene . ' Diese nahmen dem

Scutite tu Ö zz ^ und Maschinengewehre , in
Shrtegebiet »S Kann ^ Tripolis nach Tarhuna
Misrata . , . Verstärkungen erlitten eine große
entsandten ltaNenische er, Zurücklassung einer Anzahl2?Ä 12» ÄSS «>

Flotte zurückziehen.
Cadornas Liegeslügen.

Aus dem österreichischen Kriegsvreffeauartier wird

kleine kriegspolt.
Berlin , 11. Nov. Gegen den mWchm Gouve«

Baron Korff ist der Land rat des Kreises Lqck
Beters , der bei dem zweiten Einfall der RuflenmlH,
preußen, im Februar d. I . von diesen mit anderen Notai^
als Geisel in das Innere Rußlands verschleppt worden^
ausgetauscht worden. ?W

Wien , 11. Nov. In Beßarabien werden die ussj.
schen Truppenzusammenziehungen fieberhaftM
gesetzt. Man schätzt die Zahl der Versammeltenauf b«
200000 Mann . Es ist schwere japanische AMerie

getroffen..^ , ^ ^ Der ehemalige Leiter des mUMriidJ
LuftschiffahrtswesensGeneral Hirschauer ist dhk« kM
Granatsplitter verletzt worden.

London, 11. Nov. Die .Times' meldet: ft »J|
ftdier daß eine starke, gut ausgerüstete und mü
Artillerie versehene Expedition nach Ostafrika geh
Wahrscheinlich wird General Smuts mit Oberst orüä gfi|
Generalstabschefden Befehl übemehmen.

11 Ltov. Die Admiralität berichtet:
Zerstörer Louis ' ist im östlichen Mittelmeer gestr°A
8r ist nunmehr ein Wrack. Die Ofstziere und die

nttb  Amuiden , 11. Nov. Durch einen Fischdampfei istl
Besatzung des Fischdampfers . St . Nicolaas
Montag abend durch ein vermutlich englisches Krk
mit abgeblendeten Achtern uberfahren
worden. — Der Fischlogger .Sch . 450 tzt aufemeW
gelaufen. Die Besatzung wurde gerettet.

'» «•ituel 11 Nov. Wie verlautet, haben sich,

torpedieKn . Ancona ' Sir Cecil Grer, und 24 Am:

E" " Madrid ! 11. Nov. Der in einem Rettungsbovliü.
marokkanischen Hafen von MestllaangekommeneKar^
japanisch en Transportschiffs . Aasikum Mam-«
daß sein Schiff durch ein deutsch  es U *8oot
worden fei
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Von freunä unä femä.
sAllerlei Draht - und Korr -efpondenz - Meldi

Mamung vor feindlicken dmlr irvM
w 8 Berlin , 11. Sg*

Auf allen möglichen Wegen suchen unsere^
des Kriegszustandes ihre Antereffen auf deuffche^fördern. So wird durch die Jndusttie fremoer uhwi

, dings wieder vielfach der Versuchg«"acht, techM,
verständige mit in Deutschland erroorbener Bild« ^
fahrung für das Ausland zu gewinnen. Ferner
durchJnserateindeutschenZeitschristenulldZelttrngenM
land Vertretungen in solchen technischenErzeugmffenN.
die für dieHerstellung vonWaren von besondererW«
die Deutschland in Friedenszetten dem AuM^ -
So bedeutsam das durch diese Umttiebe erwie:
ständnis ist, daß deutsches Können und deutsch- ^ .
je länger je weniger entbehrt werden können, ^
schiedener muß zur Vorsicht gemahnt werden.
sich auch der Kriegsausschuß der deutschenn̂u:̂
laßt, vor dem Eingehen auf solche Anerbieten « I
in nattonalem Jntereffe zu wamen.
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Zwischen den Schlachten.

Krieasroman von Otto  ElsterniAmB
(Nachdruck«vckoten)

während Jeanne . die Hände auf ^5. rckaxf die$s &
Vfalzburas in gerader Linie durch Oua .^ -lMNS , z a,

7  ÄSfw »fki aJR
Itofc 1 SSWÄeA .Sfegi « KMKSchwüle herrschte und mittägliche Stille ruhte säst un-

Sch- b, Md

^siitt,er Infanteristen und Mobilgarden hervor . Im Ge-
Öähfttt « b«? wad ?
SÄÄw d/sM-,»,'.-
Tir »”“m'iS’
scharfem, kurzen Knall entgegenkrackten. m* i* ilir .. .

Ab da sind die Preußen !' sagte der̂ alse Kapi-an.
tief äufatmend. . Seht Ihr . dort den Waldrmtzd,;,ech -
lind links von Büchelberg haben ste besetzÖMld--Wsielis
Ouat e-Vents zieb?n sie sich im B ^ deSM ^ M -Ng.

s -ck-° toÄIÄlÄ ? “

«Älfs 'ÄÄpiÄ
gÄiÄ « *
KÄS » ÄSS SW °-
in raschem Lauf auf Chateau Pernette zus strmend- und
die Gärten , Mauern und Hecken besetzend, « rl ^ S« ,G -
böft umaaben.

ISS i» bester wir gehen in das Haus ' , meinte der

Kamtän . !Es könL sich hierher -me verlorene Kugel
^Seofiine eilte schon die Treppe hinab. Jeanne blieb
ruhig^auf der Plattform stehen und bat ihren Oheim um
Erlaubnis dem Gefecht zusehen ru dürfen. »Ich mochte
mit eigenen Augen sehen. Onkei. ob ^ ese Preußen wir -lick io fürchterlich sind, wie man ste uns geschildert »ar.

Du bist ein tapferes Mädchen", entgegnete der
Urnen mtternl

abteilung preußischer Jäger eine Mauer besetzt und schoß
^langsamem Tirailleurseuer ans die Franzosen welche
die Allee des Dames zu gewinnen tragen Em lunge^lttilanker Offfzier stand inmitten der Schutzen. Leumm
konnte Jeanne den deutschen Offfzier^ sehen: ste erkannte
sogar die Einzelheiten seines Gesichtes, den blonden

hie großen. Hellen Augen, die aufmerksam
bald hier-, bald dorthin spähten, die gebräunten Wangen
and die krausen, blonden Haare , welche unter dem
schwarzen Czako hervorguollen . Der Offfzier stand aus
seinen Degen gestützt, scheinbar ruhig da. wahrend er die
Feind» beobachtet- und ,-tnen Schützen b n and wirb«
ein Kommandowort »urief . Dann knallten in der Schützen
kette einzelne Scküffe. und daS langsam stck fortsptnnenoe

^ " DU SwM -I-n bl « -» »» tn °-,
festgesetzt und überschütteten die Stellmig der deutschen
Jäger mit heftigem Feuer . Mehrere Jager sank n g
troffen zusammen. Der junge Offizier b-fabl semm
Leuten, sich besser gegen die lemdlÄen Geschosie zu deckem
Er selbst blieb in feiner ruhigen , aufrechten vmmng
stehen, unbekümmert um die neben ihn etnschlagenden

^ ^ Eosie- ,  bewunderte diese gleichmütige Ruhe. St » er-
wartete mit einem Gefühl der Angst den Augenbttck. wo
der Offfzier. von einem Geschoß gettoffen. zusammen

^ ^ Nach"einer Wette ertönten von der ander« . Seit . deS
Schlosses Hörner und Trommeln . Der Kapitan ,ao

M °Di < ® eu6«n , -b-n ium » , -M
Seanne , u. . 61* ' nut . iw ““i nS ® W
hervor! - Sacrebleu . das nenn ick einen AngrM'

In langen Linien eilten die Preußen über da» stleld

PPrelTum

Deckung, warien ne p »«»« ^ann
französische Stellung mit Schnellfeuer. (
Hörner und rasselten die Trommeln wieder,
neuem sprangen die Tirailleure vorwärts.

Jeanne wandte den Blick wieder dm
dem jungen Offizier zu. Dieser hatte den a
erhoben und rief feinen Leuten ein Kommandos
sprang er mit einem Satz von der Mauer bera^
er bislang gestanden hatte. Wie -m Mann A.
die Schützen, schwangen stch gewandt uber
und folgten ihrem Führ « . Der Sowist^ ,
SÄützenreihe blies , der Offizier ickwang n j
.HurraI ' rief er. . Marsch - marsch' Hurra ,
yiit gefälltem Bajonett unter donnerndem vu ?
sich die Jäger auf den Feind. «

Die Franzosen schaffen noch einmal, da«
fie auf und — entfioben. . ,,-,bevdl'

Jeanne bebte vor Zorn und bte 9^ e (
Scham überfiammte ihre Wangen. Sie wo« §
Oheim anzublicken, der mit balbersttckter LE.
.Armes Frankreich - mein armes Frankr«^ ,

Die preußischen Jäger batten ffck» kl
Stellung festgesetzt und verfolgten der> m-  ^
nüt Schnellfeuer . Der Ruckzug der Fran »o' gM
ein allgemeiner. BiS an »en Rand ° „ j
Festung wichen fie mruck. hier «oa>Ag,
nehmend. Aber d.e Vreutzen w gtev' “ eUfiei'
Fersen. Es war ew prächtiger Anblick, 'v »
Ordnung und mit welcher Schnelligkeit & &l4
Linien avancierten. Tambours battants . o
Attacke genommen, nur ganz oereinzetie»
so stürmten die dünnen und doch unzen »
vorwärts . Von Büchelberg ansangend.

und Quatre -Vents bis zum &0 $

ififemet
„beschicke
S.au fe wu
Men Erk
. blfl mir

vorwärts . Bon « ucoeioero aniuiiH» *« -je ».
Pernette und Quatre -Vents diS zum
sich hinziehend, umgab die preußiscĥ ^ otr*
Halbkreis die Festung, aut deren Wau» » H
Geschütze, jetzt . wieder ^ ,u ^ d°EN,b -g(«»eiCDUBC IcBl iDicuci. nu - -
Rückzug der geschlagenen Sliissallstruppev^
diese warteten den letzten Sturmangriff
mehr ad. Feuernd zogen sie fick na« rmehr ad. Feuernd zogen ste M » et„e
Tor ' zurück, tn dessen dunkler Öffnung -
nach der anderen oersckwand. ' «tz' Ks istAbein"



gfljpfcb* Spione durch den Kaffer begnadigt.
Köln , 11 . November.

$t<f) einem bei dem Kardinal von Hartmann ringega»,
".tn Telegramm hat der Kaiser die gegen die Gräfin von
Lievtlle, Fräulein Tullere und Louis Severin tu Brüffel
Längte « Todesstrafen wegen Spionage auf dem Gnaden¬

aas Fürbitte des Papstes hin in lebenslang liehe
sstrafe « mgewandelt . . . . .

Rumäniens gegenwärtige Lage.
_ , „ , Bukarest , 11 . November,

interessanter Weise verbreitet sich das konservative
. . Steagul " über die augenblicklichen Aufgaben Ru-
lens im Anschluß an die Erfolge der Mittelmächte auf
Balkan. „Steagul " schreibt : Ein militärisches Eingreifen
iniens auf dem Balkan könnte heute die Verbindung

WkN Deutschland und der Türkei nicht mehr verhindern.
„ dießinte über Nisch nach Konstantinopelbereits freigeworden

ie Tuf|u % Heute in den Krieg gegen Deutschland eintreten , würde die
st fort, chrnahme einer untergeordneten Rolle bedeuten , die darin
s deirjg ittiinSr, dem Vierverband mehr Zeit für seine Landungen
eck ein, -Saloniki zu verschaffen . Das Schicksal Rumäniens wäre

m an die stark verringerten Siegesaussichten des Ver
lltörifdjen bM  geknüpft . Da heute in keinem Fall mehr von der
ach kjW Heilung Österreich -Ungarns die Rede sein kann , sondern

Mais von der Veryinderung eines großen deutschen
s ißi« «ges. « äre ein Krieg Rumäniens gegen Deutsch
r Mw »ö Wahnsinn . — „Steagul " spricht jedenfalls die
chenM MNg derjenigen ehrlichen rumänischen Polittker aus . die
BritS all kmit öem "̂ 0hl ihres Landes aufrichtig meinen im Gegen-

g zu den von Vierverbandsgeldern beeinflußten Elementen-

itet- r, Pogromvorbereitungen in RuKlanä.
t uu - , Stockholm . 11 . November.

Bchj«, Ke berüchtigten „ echtrussischen - Pogromanstister scheinen
Äer Oberwasser zu gewinnen . Dafür zeugt das Blatt

[et ist Ki M . indem es mitteilt , das sogenannte „Schwarze
as ' . K, abert" fei fest überzeugt , daß der Zeitpunkt nahe sei. an
KrieM i wieder Pogrome beginnen können . Sie wollen Ende
, gelang « ber einen Kongreß abhalten , auf dem sie alles be-
eine Mi« Ä-n wollen , da sie nicht über alles schreiben können.

r wollen auf dem Kongreß auch beantragen , daß
d> auf bs 1Juma  aufgelöst wird , wenn sie nicht bis dahin auf.
!4 AmiP i|L Dann beabsichtigen sie Gerüchte zu verbreiten , daß

Süden und die Intelligenz daran dächten , eine Revolution
nbereiten, und Gesetze zur Ausplünderung der Beoölke-

me in Frankreich herausgeben wollten . — Die Nach-
llingen nicht unwahrscheinlich , zumal sie mit den

l«i der Umwendung des Regierungskurses zur alten
Politik zusammenfallen . Den Bundesbrüdern in Frank-

Gerden übrigens die Ohren nicht schlecht klingen , ob der
I mdschastlichen Freundlichkeiten , die ihnen das „Schwarze

^ ^ lim“ zuruft . ,
v 2ar ferdinand wird deutlich.

’rSj 1 ' Sofia , 11 . November,
ewn* Sei den Franzosen gilt bekanntlich der Satz als oberstes

Mß man leben , der nicht unbedingt für ihre Interessen
Wd sterben lvrll , mindestens zum Barbaren stempelt.
Srwohnbeit folgte auch der Prinz Philipp von Orleans,
tm den König von Bulgarien aus London einen Brief
T® ‘,em <r  in scharfen Worten das Verhalten des
KkurteiUe und sagte , der König habe seine französischen
1i und seine französische Abstammung vergessen , als er
m  faßte, gegen Frankreich zu kämpfen. Aber Zar

weiß vortrefflich zu antworten . Er ließ den vor-
Pnnzen . dem bekanntlich die Fmcht der Republik

lorchistilcher Propaganda den Aufenthalt auf franzö-
verbietet , eine treffliche Antwort zugehen . Der

7 " eo. daß er in erster Linie die Pflicht habe . Bul>
irrf *u vergessen . Was mit Frankreich geschehen
“ t 1? * dieses Land . Daran können keine senti-

^lerufe etwas ändem . Frankreich möge daran
solche teuflischen Pläne es gegen Bulgarien ge»

Habe. Deutlich für den Prinzen und deutlich für
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pfprelTungögefcbiditen aus Ĵ ewyorh.
' Rotterdam , 11 . November,

^orläusig noch rätselhafte und wegen der Quelle —
eau — mit Vorsicht aufzunehmende Geschichte , wird

Jj ““ berichtet : Darnach ließen die Polizeibehörden
|T " *6eamten nach einer Untersuchung , die die ganze

Eigentümer ungarischer Zeitungen in
> Alexander und Viktor Gondos unter der Be-
l des Erpressungsoersuchs an dem österreichischen

Rem-lrUî er  verhaften . Die Angeklagten verlangten
für den Nichtabdruck des Artikels , in

^inanzagent der . Mittelmächte bezeichnet wird.
Man wird weitere Nachrichten abzuwarten

Beaeist ^ ,̂ bem stolzen Deutschen um . der mit wahret'
{grfwfj « r? n e-r  Kampflied pfiff . Doch welch ein
J . , un3 “ 1̂ wir bemerken , daß es ein junger Belgier
Leut - sn t?lan  bazu sagen ? Da behaupten die
finntr ^ -Belgier seien uns auch jetzt noch feindlich ge-
Nm , - e reimt sich das zusammen ? Fängt das belgische

8r k^ EUnen, daß die Deutschen gar nicht so böse
^nichen stich. wie ihnen immer vorgeschwatzt wurde?

einem r Gedanken strebten wir unserem Heim zu.
IK nüf ' sauberen Häuschen am Ausgang des

ln  Friedenszeiten Zugführer bei der
oj f£ n ^ empfängt uns freundlich wie immer,
norb Erzählungen geht aber deutlich hervor , daß er
^? al . uumer auf einen Sieg des Vierverbandes hofft . Daß
hnH  ber die französische Sprache nur sehr mangel-
h ft beherrscht , seine beiden Kinder in der französischen

errichten läßt , sagt an sich schon viel . Noch
Abends " ^ * aber wirü seine Gesinnung , als wir uns eines
Abends über den Krieg unterhalten.
hatte" mp'in 02 9e  s " wohl der Krieg nicht mehr dauern",
halle mein Kamerad gemeint.

hoch gar nicht wissen " , erwiderte
nnÄ Uiit einer Miene , als wollte er sagen,

ausjagen ^" eu^ e werden Euch schon noch aus Belgien her-

deutlicher äußerte sich ein anderer Belgier , der

drei ^ Jahre !̂ Ärie9 öauert  noch mindestens
SBaS englische und französische Agenten dem betörten

Volk eingeredet haben , das glaubt es also auch jetzt noch!
„ „„ mr 9tD “ en  ganzen gibt es heute zwei Arten
von Belgiern : Der eine Teil , der von den deutschen
Truppen keine direkten Vorteile zieht , verhält sich meist
demonstrativ abweisend . Die anderen aber , die in der
^Ehrzahl find , benehmen sich den Soldaten gegenüber

Mündlich . Sie verdienen ja auch an ihnen sehr viel
Geld oder aber fie erhalten von ihnen Lebensmittel usw .,
vJfflhnxrSfiJPrPJ *? 1#J u kaufen brauchen. Daß ihre

wirklich ehrlich gemeint ist , möchte ich trotzdem
® te ^ "d nur die Schlaueren , welche die

günstige Komunktur auszunutzen verstehen . Immerhin
ŝ wd es den Belgiern durch die Agenten des Vierverbandes
sogar schwer gemacht , mit den Deutschen überhaupt zu ver-
„Edren . Wie man aus verschiedenen Bekanntmachungen

^ man auch letzt noch immer und immer
wieder durch Aufstellung schwarzer Listen , Verrufserklärun-
gen , Beleidigungen oder gar tätliche Angriffe die belgische
Bevölkerung von dem Verkehr mit den bösen Deutschen
fernzuhalten . Nur dem strengen Vorgehen der deutschen
Behörden ist es zu verdanken , daß dieser Unfug unterdrückt
werden konnte.

ist denn im großen und ganzen das Verhältnis
zwischen den deutschen Truppen und der flämischen Be-
^IsElmng nicht nur ein erträgliches , sondern sogar ein
recht freundliches . Und wenn auch bisher die Liebe nur
erst durch den Magen geht , so darf man doch hoffen , daß
die freundliche Gesinnung mit der Zeit auch immer ehr-ucyer wird.

Langsam bricht sich ja auch schon bei den Flamen die
Uberrttigung und Erkenntnis Bahn, daß nicht das böse
Deutschland es gewesen ist̂ das die belgische Neutralität
ont Fußen getreten hat. Die flämische Bevölkerung hier-

wefttt aufzMären, erscheint mir als eine der
wichtigsten Aufgaben.

Daß in Belgien immer noch die Spionage blüht,
haben ja erst Uirzlich die Zeitungen gemeldet. Selbst die
wbwersten Strafen haben in dieser Beziehung vollkommene
Abhilfe nicht bringen können. Die Folge davon ist. daß ins¬
besondere m den OperationsgeKeten die Allgemeinheit
darunter leiden muß. Besonders scharfe und rücksichtslos
burchgefichrte Beschränkungen der persönlichen Freiheit
müssen im Interesse der Sicherheit unserer Truppen durch-
geführt werden. Dafür mag sich das belgische Volk bei
den mglischen und französischen Freunden bedanken.

. _ WraUher Wendenburg,

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 13 . November.

Sonnenaufgang 7 " » Mondaufgang 1 “ N.
Sonnenuntergang 4 10 || Monduntergang io *» 31

Vom Weltkrieg 1914.
13. 11 . Französische Angriffe bei Soiffon abgeschlagen.

— Kämpfe bei Eydtkuhnen . — Die Türken dringen gegen
Datum vor . — Das serbische Hauptquartier flieht von
Valjevo nach Mladcnooatz.

oft»

ende
jt»
tiue >
ich' '

:ben&9
(cn/

® le  Sir Grey  f »d> herausredet
Amsterdam . 11 . November,

i sich nicht , der vielerfahrene Leiter der
^ ^ chkcke und mittelbare Anstifter des Weltkrieges,
llirfw ^ lir ?,e er  deftagt , was denn eigentlich von

biptf . ärung zu halten sei, Serbien beizustehen.
Ll . ^ >-Mch Hobe unterstützen wollen oder nur

i *
iair
ine«
i-l-b«
»e »k

nüil'
ißbaw
üb--
t b eS
U.- 5
, »ik
inen,
v

Qii ^ uri‘er uuRcn iDcuen ooer uui
M die^ Echenland ebenfalls helfe. Grey war sichtlichRht kV. aetri <>hpn rnnnh - iidi nhor imfpr5 getrieben , wand sich schließlich aber unter

tiett|!! ê,!™n9 en  heraus . Er meinte , seine Worte,
«k^„Mälränkte und unbedingte Hllfe versprachen,
^ Nu» -E' keineswegs aber militärische Bedeutung
Mri»!.. w-rd man ja in Serbien trotz des Nieder-
kil r,. Kin . Grey versprach ihnen Hilfe , die nicht
B i» HUr ünlififrh trirhf mtltfririfrh mrtr

354 Kirchenvater Aurelius Augustinus geb. — 1567 Moritz
von Nassau, Prinz von Oranien geb. — 1782 Schwedischer Dichter
Csaias Tegner geb. — 1862 Dichter Ludwig Uhland gest. — 1868
Italienischer Komponist Gioacchino Rossini gest. — 1882 Dichter
und Kunsthistoriker Gottfried Kinkel gest. — 1903 Dichter und
Romanschriftsteller Wilhelm v. Potenz gest. — 1913 Türkisch»
griechischer Friede zu Athen.

di? [£ Ur, politisch , nicht militärisch gemeint war.
- . .« erben in ihrem Unglück trösten . Grey aberINit ü t ujrem ungiutr nuiien . isrci , i

ehrlicher Miene Versprechungen machen.

Kriegs tage in flandern.
* nem  unserer Mitarbeiter im Felbe .)

ein '
eiste

«ich . . Im November 1918.
Lichens L ? ^ e durch die belebte Geschäftsstraße

M ejuwjfr ' wimmelte — auch Solbaten finden dann
Wt ^ „ ^- Gelegenheit , zu bummeln — und mich
r Bolkps Kameraden über die Stimmung des

^ Nbpi » »" ^ rhielt , da hörte ich, wie jemand die
n  vfisf . Unwillkürlich horchte ich auf und

Geht sparsam mit Fett um ! Durch die jüngsten
Maßnahmen kann die Gefahr einer allgemeinen Ol - und
Fettknappheit in Deutschland als überwunden angesehen
werden . Dennoch sollte die Lage jedem Vaterlandsfreunde
den sparsamen Verbrauch von Ölen und Fetten zur selbst»
verständlichen Pflicht machen . Bei den minderbemMellen
Bevölkerungsschichten dürste mit Rücksicht auf die außerordent¬
lich hohen Preise der Ole und Fette schon bisher haushälterisch
genug verfahren worden sein . Das ist aber allem Anschein
nach nicht der Fall in den bemittelten Kreisen unseres Volkes.
Es muß in der jetzigen ernsten Zeit verlangt werden , daß
auch in diesen Kreisen nach Möglichkeft auf den Genuß
von Ölen und Fetten verzichtet wird . In jedem Haus¬
halt . wo das Brot mit Wurst . Schinken . Speck . Käse,
geräucherten Fischen . Eiern usw . belegt gegessen zu werden
pflegt, , könnte auf die Zutat von Butter . Schmalz . Margarine
oder dergleichen sehr wohl verzichtet werden . Der einzelne
würde dieses kleine Opfer schon nach wenigen Tagen nicht
mehr empfinden , der Allgemeinheit würde aber durch die
eintretende Fettersparnis ein großer Nutzen zuteil . Mit
Freuden müßte man es begrüßen , wenn die Gastwirte,
Hotelbesitzer usw . den Privathaushaltungen mit gutem Bei¬
spiel vorangehen , und den Gästen zu Ausschnitt , Käse usw.
keine Butter mehr verabfolgen würden . Durch sparsamen
Verbrauch von Ölen und Fetten können auch die Heimge¬
bliebenen mit dazu beitragen , daß der englische Aushunge¬
rungsplan zu Schanden wird.

Hachkllburg, 12. Nov . Richtiges Herbstwetter , wie es
der November zu bringen pflegt , haben wir seit gestern.
Der rauhe Wmd , der zeitweise orkanartig über die kahlen
TfUv n dahmfegt , ist von Regenschauern begleitet . Dabei
ist dre Temperatur merklich heruntergegangen , und der
Ofen, der bisher schon ab und zu die Zimmer zu erwärmen
hatte , ist êtzt unser bester Freund . Genau wie es bei
uns m der Heimat schon winterlich geworden ist, so ists

&enen da draußen , die für die Sicherung einer
gedeihllchen und ungestörten Fortentwickelung unseres
Vaterlandes die Waffen zu führen gezwungen sind. Die

nni er^ eit Der9e^ jetzt, so meint man , be¬
deutend , schnellet; schon ruckt das Weihnachtsfest in nächste
Rahe, und wie bald wird auch das zweite Krieqsjahr

/Langer 1914 im Zeitenschose angereiht sein,
nm L Ä " auf einen endgültigen Sieg ist ja heute

, mehr begründet , als die Erfolge unserer unver-
+ it ri " unb  unserer sieggewohnten Verbündeten
£ ^ unzähligen Feindeschar die Ueberlegenheit

^ -ttelmachte beweisen. Und da kann es nicht aus-
blelben, daß wir uns den Frieden erkämpfen , der uns
die sllr erste in jeder Beziehung ungestörte Weiterent-
^ÄM -sMres Vaterlandes erforderlichen Sicherheiten
verbürgt . Daß wir uns jetzt auf dem nächsten Wege
zu diesem Ziele befinden, wird nicht nur bei uns . sondern
auch % den feindlichen Staaten erkannt . In vielen
— Landern ist dies allerdings schon längere Zeit

8 P o st se n d u n g e n an Kriegsgefangene in Serbien
können von den Postanstalten vorerst zur Beförderungnicht angenommen werden . u

.M Am Dillkrris. 11. Nov . Die Erschließung der
^KnI ^ ^ mlager des Dillkreises wird fortan im
Großen betrieben werden . Die Nassauische Bergbau-
Akttengesellschaft verlegte ihren Sitz kürzlich von Köln
nach ' Haiger . Sie läßt augenblicklich von Haiger nach

Drahtseilbahn bauen , um die ' Medem
bacher Kalkstemlager ausbeuten zu können . An die End»

Drahtseilbahn in Haiger wird ein Eisenbahn-
SÄ / ^ llen in Haiger mehrere
Kalkvfen enrchtet werden. Die Arbeiten sind bereits so
mett gediehen, daß der Betrieb in kürzester Zeit mit
elnet Tagesleistung von mindestens 100 DoppelwagqonsauMnommen werden kann. .
s-. £ rÜ » mZov . Nun wird auch Diez ein Denkmal
w d ? r nns erhalten Der Magistrat hat beschlossen,
das Stadtwappen am Alten Markt aufzustellen als ein

ou die große Zeit . Die Einnahme aus der
Knegsfursorge zugewiesen werden . —

KMf ! Schuldeputation hat die Einführung des
Haushaltungsunterrichtes in die Volksschulen der ent-
stehenden hohen Kosten wegen abgelehnt.

Fratlksurt a. M., 10. Nov . Die Marmeladensamm-
^ ^ bburtstag der Kaiserin brachte ein überaus

Liter Fruchtsaft . 18 862 Kilo-
gramm Marmelade , 1176 Kilogramm Dörrobst und
Torrgemüse , 2239 Kilogramm eingekochtes Obst 144

Gemüse^ m und zahlreiche Körbe mit Obst und
. . Koblenz. 10. Nov. Mit Rücksicht darauf , daß durch

Handwerksmeistern viele Betriebe
^ und die Frauen und Angehörigen vielfach

ratlos den Anfordemngen des Geschäftsbetriebes aeaen-
JÄ hat die Handwerkskammer eine besoL
Recht̂ uSkunstsstelle eingerichtet, die Handwerkern und
^ ^ ^ asehmigen kostenlos Rat und Hilfe erteilt.

Kassel, 9. Nov. Das Preisgericht für die im Wett-
Henschel-Denkmal eingegangenen$at  S1.̂stgen Rathause gestern oetagt und

dre folgenden Preise zuerkannt : Den 1. Preis erhielt& LLurf von Professor Hermann Hahn und Oswald
beide U, München . Professor Hahn ist be-

J W -H der Schöpfer des Goethestandbildes fürdas neue Museum in Wiesbaden . '

?sak und fern . -
Laa0v̂ !!^ ,^ fiesnachrichtmio Berlin . Am Donner»
der R^ 8sî «niŝ !!,? ^ -eueralsynode, die ihre Tagung in
^ einen feierlichen Gottesdienst
tfireS -Ä m  diesem Anlaß ließen die Glocken
Ü überBerlin dahtntSnen. FlugS

r «« »Een Kriegs» und Stegesgerüchte in
ril ' nS 9* Em Umlauf, die sich bald zu der „Nach-
habe a^ pet mi ^ bische Armee kapituliert
©eSieJE !?*  behaupteten . König Peter vonIsi gefangengenommenworden. Fahnen und
stäK n Är L melenStraßen . - Die GeEe "ÜJZ !* , md6t- Noch muffen wir uns in Geduld fassen,

o Flerschkarte» für

_Erden tn München auch Reismarken zuvAusgabe gelangen,

das Gymnafialab̂ m^ dreiemhalbjährigem PrivatsMdium
5ß SSt ^ Se 61“ W“ 1« rtW . SLm

WÄÄÄÄ Ä - Mhwuuumi, »puciict zu u )CIO CH.

der letzten Nächt?"̂ ' ^ ^ -gsgefangenen. Jn „einerwar es einem russischen Flieoerokfiriee



MLWWZZZ
. <M dab er eineSutw , b;e et TOtStoSs ^ atwn,

SSÄ -Ä»
Bunte € agea-Cbrontb . . fif, erf{elen den

Kufstein. " -,No°-s3 ^ Ts ^wag Der Postillon
von Walchsee hierher fabrenLm dost wag Radfahrer

VL Le ? L LLL « Die Verbrecher sind ver-
mutlich entflohene Ruflen. tMi-nubünden) zer-

' " Lch -s,-- . . . . Rov. Wl « « 5 - iSrt
werkschasten der Färber und Bleicher in ^ nc w Aus-
Frage des Ausstandes stimmten 16000 wr
(tab . 100 iwoen . 3000 “ ‘"ff ** ' « „,* 1. . ».

Newyork, ll . Nov. Guiee be fl da. Kanonen
qeböube der Bethlehem Steel ^ Ep ^ illionen Dollars
und Kriegsniaterial im Werte E viel n M^ ^ flUmbt
enttiiclt. ist durch Feuer vernichtet w Arbeiter konnten
daß mutwillige Brandstiftung vorliegt. 800 Arveue
sich nur mit Mühe und Not retten.

Hus dem GericbtsfaaLäbäsS
Wer die Mitte Februar 1914 an einer schweren Hautkrank-

Bekanntmachung.
Montag ven 15. November 1915. vormittags umI

10 tthr , werde ich im .. H o t e l S chm r d 1 hrerselbst1S56 Paar
oerlchiedene Herren-,Damen- und Kinderloiune

freihändig  verkaufen. Feige
Gerichtsvollzieher in Hachenburg.

\7oIksbiIdung5uerein Badienburg.l
. .. _ _ u. « 8 1/. ttht

Samstag den 13. November abends »V, Uhr
findet im „Hotel Schmidt"  hwr emDeutscher Dolksabeno
statt Vortrag des Herrn Profesfor Th . Schneider
aus Wiesbaden über „DaS 500jährigr Hohenzollerusubllaum.
Gemeinsame Lieder. - Eintritt für Jedermann frer.

Zu zahlreichem Besuche ladet freundestem^

« “« Ski  s s « a
Wf ” “ sÄ .“

USA  STS.W 2Ä «T...M-e.
wesen. -- -- ^

Bunte Leitung.

„Nowoje Wremja . vollstcmdrg erfolgreiw- ,
Erzeugnis gibt dem wrrklrch ^ inneren Bedarf

Rückkehr eines
aus Sandersleben war m der Ve st Eltern amtlich
front gefallen zeichnet . Da auch stme jeder
vom Regiment die Todesemzng ^ ' ^ hrte nun der
Zweifel ausgeschlossen. Vor eimQ_ ^ ^ ŝ m Vater-
Totgeglaubte glücklich, ^ ŝ ^ ^ Macktfelde nicht weniger
Haus zurück. Er hatte auf dem Schlachy«oe w
als neun Schüsse erhalten, aber noch ^ ^ ausgehoben
sich in einen ^ dtncht« . dm nne GraEe au s^ ^
hatte, zu schlmpew Als n hrer̂ naa, bedeckt!
wieder zu stch kam, war er ^ b sah , wie
Neben ihm lagen gefallene Kamtta0en,̂ unô ^ .
ein alter Mann und tvne  Frau «^Wen darin zu be¬
ben Erdtrichter einzuebnen und d e Letthen dcwm^

Heute eingetroffen!
Schöner frischer f O

Spinat Pfund 14 Pfg-

Bratschellfische Pfund 39 Pfg
Frische Weißfische Pfund 35 Pfg.

Kleine Bratfische Pfund 28 Pfg.

Frisches Sauerkraut Pfund 14 Pfg.

Sschwebt ^ & ^ n %ä ^ SSSSS^
fiten Gefangenenaustausch

ÄÄK t ,

feJSÄ SÄwafz erzählt daniber w s' inem Buch-8
Montenegro eine. hA ^ ^ ier die Arm̂ desL
tss  äfkss
übelstande ja leicht abhelfen, indem er dre Tochte^
Kanonenkönigs Krupp in Essen herrate. »Nicht um qe
M llion hettate ich eine Zigeunertochter. entgegn^
Lt der Offizier Jetzt donnern über Montenegros foi
Ne' Lmm äL ba Wltott des „StaeimerS.

Risch in der Weltgeschichte. Auf Risch, die zi
Residenz des Serbenlandes, die letzt m die$cnbe
Bulgaren gefallen, richten sich dre Augen der Welt
mag denn daran erinnerst werden, daß der.kleinesfeineil sicheren Platz in der Geschichte einnimmt.
St da» einemS.ett» er. b« ^ « OMä »on mw,ÄS LNT . m6 te“ ®.rino" « L
als Korütantin der Große, der das Christentum zur 8!
!!L1m M SR5mU* m R.i« -S mattt . S. Ilt
27. Februar 288 geboren.

Weilburger Wetterdienst.
Wettervorhersage für Samstag den 13. NoveMt

Meist trübe, Niederschläge(meist Regen), miätf

3ür di« Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
tb, »«er HfCfc WKl in Hachenburg

Habe am Montag , den 15 . November

grohe und kleine Ferf
j in meinen Stallungen zum Verkauf . JUS

H . Lindlar » Hachenkizj

>ffauttchuli-una MeiaMri
in allen Ausführungen liefert in kürzester Fristj
billigsten Preisen die ,ff

Srlcdäflrnene des..krräkler von UN»
Hachenburg, Wilhelmstraße.

Wir unterhalten zur Zeit ein größeres Lager u | JJßfuflQl £ $ jff j
Thomasmehl, Kaimt , Kalisalz

Knochenmehl
Ammoniak-Superphosphat
Peru -Guano (Füllhornmarke)

und offerieren zu dem billigsten Tagespreis.

Phil. Schneider g.  m.b.b.
Kolonialwaren, Meist. TutterartlRel un4 vüngemmel enaros
Hachen burg , am Bahnhof neben Wirtschaft Lang.

Zu ^ nlligsten Preisen
empfehle

Bettbarclient, cchtfarbigr: Bcttfedern
Bettzeuge

itt Bieber , Kattun und Siamosen

seifie uni tunte Settüdier und Betiäefien
warm gefütterte ficrren-Unterbolen

f rwuriliittf holt # Kinder -Unterhofen
Bieberhemden

Unterjacften in grau und Kdnaarz- Hautjamen
Arbeiterhosen Buckskinhosen

Besten Ersatz für Ledersohlen
bietet ‘Urne» Erreicht". Kein Gummi, kein Holz. keinLinoleUM.
Erreicht" flt"f-st und biegsam wie Leder, läßt sich nahen nageln

und doppeln , im Preise bedeutend billiger als Leder, bei grötzerer
s-ch -» P- °- l -°

nähme senden und Sie werden nur noch „Erreicht  für |
^WiÄ7 -rkäufer und Schuhmacher verlangen Sp-zialofferte.

Allein zu haben bei _ ^ |

Ioh . H . Schmidt,  Aaubach^

Buttermafchinen
in größer flusirahl

empfiehlt billig!!
Ic.v . Saint George

Bach caburg. _

Karbid-Lampen
Karbid vorrätig.

Anweisung wird erteilt , etwaige Fabrikationsfehler
beseitigt.

Carcbtn-undmeMl
Regulateure -

Kompasse * Taschenlamp
BrillenMWM irt®

empfiehlt

Ernst Schulte,Uhrmad
Hachenburg.

Kräftigen;
von 14—16.3,. ,
guten Lohn

Ibrnclterel
Ulefterwald »

Wir haben reichttg
empfehlens-f-^

Pelze in großer Auswahl . ,
Uompl . Kotton . 1 « . ^ , hzcheNdMg.

Beficbtipng meines Lagers ohne Kanfzwang. 11J _ __ _— —

Kaufhaus Cotti$friedemann
Hachenburg.
in allen Formaten und Qualitäten

DllGlUlllÖUUIllWJ liefert schnell zu mäßigen Preisen
BuehMerei des„Erzähler nun Westerwald“ mHatheiiburg.I

EmuIIion-Lebertran
Eilentinktur

zu haben bei

Karl Dasbach, Drogerie, Kuckenburg.

Erkältung! Holten!
Der 65 Jahre weltberühmte

Bonner
firaNrucker
von A. G » m Bonn ,rmpir.,^» f
ist in besseren Kolonialwaren . » .s>f>masmehh
handl « ngen,durch Plakate kennt- s

lich. stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisung

8 15 und 30 Pfg.
Niederlagen sind:

Hachenburg: Ioh. Pet. Bohle L
Hennen, Drogerie Earl Dasbach,
S. v. Saint George, S . Rosenau^
UlMaät: Wiih. Schmidt, Lkdäch
(Westerwald) : Theo Schütz, Bahn-
hofswirtschaft, tim»»«: H. Klockner,
Msrienbrrg: Carl Winchenbach.
Langenhahnr Earl French, Men-
Kirchen-Carl Winter Nachf.C.Kuß,
stircheipr Lari Hoffmann, Wever-
dulch: Hugo Schneider, H»wm a.
d. Sieg: E. Bauer.

Bonner « raft»u<ker ist em
von unseren Vaterlandsverteidizern
stark begehrter Artikel und bitten
wir denselben allen Feidpostsen-
dungen beizujügen.

Ammouiak-L^
Fernes

!Gerste, Mais .^ g
Kokoskuchen¬
mastfutter , w-

Amt Ä lit#

„ Em : . _
Trotz des Mangels an Roh-

>Materialien liefern wir noch
»veitze Schmierseife zu »« M.

! pro Zentner
gelbe Schmierseife zu 4L M.

pro Zentner
Versand gegen Nachnahme oder

vorh. Kasse.
lnarflm»n«,HitUMti»na«twii»fl37.

(®f| ]
für KcaftwAs-heZ

CarlA
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